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Jan Müller schafft 
den ersten Heimsieg

Der Favoritenkreis am fünften
Renntag im thurgauischen
 Sulgen war eng gesteckt und
nach den bisherigen IBK-Läufen
auf dieser Rennstrecke glasklar: 
DerGossauerRogerEichelberger 
und Jan Müller (Azmoos) waren
die gesetzten Favoriten.

Kart. – Doch die Favoriten taten sich
überraschend schwer. Im Qualifying
setzte sich Roger Eichelberger immer-
hin auf Platz 3. Jan Müller schaffte es
hingegen mit Reifenproblemen gar
nur auf Platz 5.

Begeisternde Aufholjagd
Bereits eine Runde nach dem Renn-
start setzte sich mit Eichelberger einer
der Favoriten ganz an die Spitze und
schien nicht mehr zu schlagen zu sein.

Zwei Plätze gewannen in der Start-
phase auch die Deutsche Helene
 Altergot und Jan Müller. Da schien sich
etwas anzubahnen. Besonders derAz-
mooser Müller fuhr nun hervorragend.
Nach wenigen Runden schnupperte
er bereits am Heck des Drittplatzierten
Adrian Lardi aus Wil. 

In Runde elf führten dann die klaren
FavoritendasFahrerfeldan.Es entstand
der Eindruck, dass Müller schneller
war als Eichelberger. Nach und nach
pirschte er sich an den Führenden he-
ran. In Runde 25 fuhr er volles Risiko.
Am Ende der Start-Ziel-Gerade setzte
sich Jan Müller in der «Vollgaskurve»,
die mit rund 80 km/h gefahren wird,
neben Eichelberger. Nebeneinander
fuhrendieLokalmatadoren durch diese
anspruchsvolle Kurve – und Jan Müller
übernahm die Führung. Doch Eichel-
berger konterte. Damit hatte Müller

nicht gerechnet. Wieder fuhren beide
nebeneinander, und wieder gewann
Müller. 

Ein packendes Finale
Die beiden trennten von nun an bis
zum Rennende nur wenige Sekunden.
Da war besonders Müllers Nerven-
stärke gefragt,dennderZweitplatzierte
kämpfte wie ein Löwe um den noch
möglichen Sieg. 

Doch Müller gewann schliesslich
das Duell der beiden grossen Favo -
riten verdient und sicherte sich mit
knapp 11⁄2 Sekunden Vorsprung den
Sieg in Sulgen, seinen dritten in Folge
und seinen ersten überhaupt in der
Schweiz. Dank der tollen Ergebnisse
der letzten Rennen befindet sich 
der Azmooser momentan auf dem
 zweiten Gesamtrang der laufenden
Saison. (pd)

Ein fesselnder Zweikampf: Jan Müller (Azmoos) führt das Rennen vor seinem stärksten Gegner Roger Eichelberger an.

Sechs Flöserinnen stellen sich
in Andorra starker Konkurrenz
Sechs Flöser Synchronschwim-
merinnen zeigten in Andorra
gute Leistungen. Vivienne Koch
und Cristina Arioli starteten 
für die Schweizer Jugend -
nationalmannschaft, Marluce
Schierscher, Nadine Oehri und
Milena und Lara Mechnig
 vertraten Liechtenstein.

Von Michelle Weder

Synchronschwimmen. – Am Comen
Cup messen sich die weltweit besten
Synchronschwimmerinnen im Alter
von 13 bis 15 Jahren. Das Niveau ist
sehr hoch, trainieren doch viele Ath-
letinnen bereits in diesem Alter sechs
bis acht Stunden täglich. 

Mit Trainingsrückstand solide
Die Flöserinnen zeigten solide Leis-
tungen. Sie gewannen zwar keine
 Medaillen, konnten sich aber dennoch
vorne platzieren. 

In der Pflicht gelangen vor allem
den beiden Schaaner Sportschülerin-
nen Vivienne Koch und Lara Mechnig
die verlangten Figuren sehr gut. Koch
klassierte sich als drittbeste Schwei-
zerin mit 70,6697 Punkten auf Rang
51. Mechnig belegte als beste Liech-
tensteinerin mit 70,5506 Punkten
Rang 53. Beide freuen sich darauf,
nächstes Jahr noch einmal am Comen
Cup starten zu können. 

Vivienne Koch konnte krankheits-
bedingt während der ganzen Woche
vor dem Wettkampf nicht trainieren.
Auch deshalb ist sie besonders stolz
auf das Resultat: «Da ich eine Woche
krank war und nicht in der Formation
trainieren konnte, wollte man mich
für die Küren nicht einsetzen. So 
hatte ich nur noch die Pflicht, um zu
zeigen, was ich kann.» Mit ihrer Leis-
tung zeigt sie sich sehr zufrieden.
Nächstes Jahr möchte sie unbedingt
auch in den Küren eingesetzt werden.
«Bei den Küren zuschauen zu müs -

sen war echt hart», stellt die Flöserin
fest.

Jugendnationalmannschaft begeistert
Cristina Arioli startete mit der Jugend-
nationalmannschaft in der Free Rou-
tine Combination und erreichte den
sensationellen vierten Rang. Das Team
erhielt viel Lob, unter anderem auch
von anderen Nationaltrainerinnen.
Die Kür verlief bis auf einige Hebe -
figuren sehr gut. Arioli erklärt: «Wir
haben uns gut vorbereitet und als
Team grosse Fortschritte gemacht.
Das Team wurde während des Lagers
richtig zusammengeschweisst. Man
kennt sich ja nicht so gut wie im Club.
Ein oder zwei Tage mehr zusammen
trainieren zu können hätte uns noch
viel gebracht. Unsere Trainerinnen
 haben uns aber den Umständen ent-
sprechend gut vorbereitet und sehr
motiviert. Als wir hörten, dass wir den
vierten Platz geschafft haben, haben
alle vor Freude geweint.»

Die Russinnen dominierten
Alle Wettkämpfe wurden erwartungs-
gemäss von den Russinnen dominiert.
Sie siegten souverän, die weiteren
 Podestplätze wurden unter Spanien,
Italien, Japan und Griechenland ver-
teilt. Alles in allem haben die Flöse-
rinnen in Andorra viel gelernt. Zum
Beispiel, sich zu konzentrieren, wenn
die Nervosität gross und der Druck
der starken Konkurrenz noch grösser
ist. 

Für die kommende Saison sind die
sechs nun topmotiviert. Während
Arioli,SchierscherundMilena Mechnig
nächstes Jahr bei den Juniorinnen
 eine noch stärkere Konkurrenz er -
wartet, können Koch, Oehri und Lara
Mechnig nochmals am Comen Cup
durchstarten. Alle sind sich einig, dass
sie die Trainings nochmals intensi -
vieren wollen. Sie wissen auch genau,
woran sie arbeiten müssen: Körper-
spannung, Schnelligkeit, Kraft, Flexi-
bilität und Ausdauer. Langweilig wird
es ihnen also sicher nicht werden.

Wertvolle Erfahrungen und Spitzenplatz: Vivienne Koch (links) konnte wegen 
einer Erkrankung nur in der Kür starten, Cristina Arioli freute sich mit der 
Juniorennationalmannschaft über den sensationellen 4.Rang.

Celtic gesellt sich 
zu den Favoriten
Fussball-Nachwuchs. – Am zweiten
Spieltag des 7.Swiss-U16-Cups bestä-
tigten sich Manchester City, Bayern
München und der FC Zürich aus der
Gruppe A als Favoriten auf den Tur-
niersieg. Sie besitzen nach wie vor die
Chance, sich aus eigener Kraft fürs
Halbfinale zu qualifizieren.Manchester
City hatte bislang das vermeintlich
einfachere Programm und liegt ver-
lustpunktlos an der Spitze, heute
kommt es zu den Direktduellen mit
dem FC Zürich und Bayern München.
Bayern München besiegte den FC
St.Gallen dank Toren von Emghames
(9.) sowie einem Doppelpack von
Friedl (15./33.) mit 3:1-Toren. Kräuchi
(21.) gelang der zwischenzeitliche
Anschlusstreffer. Zuvor hatten die
St.Galler eine 6:0-Packung von Man-
chester City kassiert. Wesentlich offe-
ner verläuft es in der Gruppe B, wo
sich Celtic Glasgow nach mässigem
Auftaktspiel von seiner besseren Sei-
te zeigte und die Grasshoppers (2:1)
sowie Rapid Wien (1:0) besiegte. (eh)

Fussball, 7. Swiss-U16-Cup, Ruggell

Der 2.Spieltag der Gruppe A:

Special Guest Laos – Bayern München 0:2;
FC St. Gallen – Manchester City 0:6; FC
 Zürich – Special Guest Team Laos 2:0;
 Manchester City – Team Liechtenstein 3:0;
 Bayern München – FC St.Gallen 3:1; FC
 Zürich – Team Liechtenstein 3:0

Der 2.Spieltag der Gruppe B:

Grasshoppers ZH – Celtic Glasgow 1:2; Werder
Bremen – Tottenham Hotspur 1:0; Celtic
Glasgow – Rapid Wien 1:0; Team Vorarlberg –
Werder Bremen 2:1; Grasshoppers ZH –
 Tottenham Hotspur 2:0; SK Rapid Wien –
Team Vorarlberg 2:0

Liegend-Gold für Junioren
Schiessen. –Doppelter Goldmedaillen-
gewinn für die Schweizer Junioren am
vierten Tag der Europameisterschaft
Gewehr/Pistole im kroatischen Osijek:
Roberto May (Beckenried) siegte im
Liegendmatch und zusammen mit
Manuel Lüscher und Sandro Greuter
in der Teamwertung.

Die Schweizer Junioren zeigten am
vierten Tag der EM eine überzeugende
Leistung im Liegendwettbewerb Ge-
wehr 50 Meter. In der Qualifika tion
war Manuel Lüscher aus Ennetbürgen
der Beste. Der zweite Nidwaldner,
Roberto May aus Beckenried, belegte
Platz 4 und qualifizierte sich damit
ebenfalls für den Final der besten
acht. Sandro Greuter (Heiligkreuz bei
Mels) kam auf Platz 31. 

Mit total 1855,8 Zählern stellten
die jungen Schweizer im Final einen
neuen Welt- und Europarekord auf
und gewannen so Gold im Team -
wettbewerb. Im Einzelfinal übernahm
 Roberto May von Anfang an die Füh-
rung und gab diese bis zum Schluss
nicht mehr ab. Erst mit einer 9,5 im
letzten Schuss gab er etwas von seinem
komfortablen Vorsprung preis und
 gewann letztlich mit 0,9 Zählern vor
dem Ungarn Sandor Nagy. Manuel
Lüscher verpasste als Vierter im Final
knapp eine Medaille.

Weniger gut lief es den Schweizer
Frauen im Dreistellungswettkampf
Gewehr 50 Meter. Keine von ihnen
qualifizierte sich für den Final, das
Team erreichte Rang 7. (pd)

Warten aufs Erfolgserlebnis
St.Gallen gastiert morgen um
13.45 Uhr in der dritten Runde 
der Super League bei Sion. Trotz 
zweier Niederlagen ist Trainer
Jeff Saibene weiter zuversicht-
lich. An der Behebung der
Schwächen im Abwehrverhalten
wird intensiv gearbeitet.

Von Thomas Werner

Fussball.–Zwei Tore hat der FC St.Gal -
len nach zwei Spielen auf seinem
Konto – wie vor einem Jahr nach zwei
Runden. Damals brachten die Tore
von Nico Abegglen beim 1:1 gegen die
Young Boys und von Oscar Scarione
zum 1:0-Sieg in Lausanne der Mann-
schaft von Jeff Saibene vier Punkte
ein. Jetzt stehen die St.Galler noch
mit leeren Händen da.

Saibene: «Wir haben Alternativen»
Der St.Galler Trainer gibt sich aber
zwei Tage vor dem Spiel in Sitten ge-
lassen. Dies, obwohl er eben erst er-
fahren hat, dass Matias Vitkieviez 
wegen eines Muskelfaserrisses im Ad-
duktorenbereich bis zu drei Wochen
ausfallen wird. Die Verletzung hat sich
der Mittelfeldspieler im Testspiel gegen
Wolfsburg zugezogen. 

«Wir haben Alternativen für die
 Position auf der rechten Seite», sagt
 Saibene. Er denkt an Kristian Nushi,
Roberto Rodriguez oder Sébastien
Wüthrich. Marco Mathys hingegen
will Jeff Saibene weiter in zentraler
Position spielen lassen. «Er fühlt sich
wohl in dieser Rolle», so der St.Galler
Trainer. Mit den Freiheiten, welche
die Spielmacherrolle bringe, «kann er
sich noch besser entfalten als auf der
Seite». Der Treffer zur zwischenzeit-

lichen 2:1-Führung in Thun hat dies
gezeigt.

Mangelnde Effizienz
Das Offensivspiel gab denn in Thun
auch nur in einem Punkt Anlass zur
Kritik: die Effizienz im Abschluss war
mangelhaft. Die Steigerung im Ver-
gleich zum Startspiel stimmte Saibene
aber zuversichtlich: «Wir waren gut
organisiert und kamen zu Chancen.
Wie danach auch im Testspiel gegen
Wolfsburg. Wir brauchen jetzt einfach
ein Erfolgserlebnis.» 

Damit es dazu kommt, muss das
Defensivverhalten allerdings deutlich
verbessert werden. Vor allem bei geg-
nerischen Freistössen und Eckbällen
agierten die St. Galler in Thun teil -
weise orientierungslos – drei Gegen-
tore waren die Folge. Mit der Umstel-
lung des Systems – nur noch einer
statt zwei«Sechser»– hätten die Fehler
allerdings nichts zu tun, sagt Saibene.
Die Rolle als alleiniger defensiver
Mittelfeldspieler sei wie auf Stéphane
Nater zugeschnitten, so der Trainer.
«Wenn wir in Ballbesitz waren, ist er
richtiggehend aufgeblüht.»

Tönt alles sehr schön. Damit aber
keine Hektik aufkommt, müssen
möglichst schnell Punkte her. Auf das
morgige Spiel in Sitten folgt das
Heimspiel gegen Basel. 

Im Videostudium hat Saibene vor
Augen geführt, was in der Abwehr im
Berner Oberland schief gelaufen war.
«Die Spieler wissen nun, was sie zu
tun haben.» Mehr wollte er nicht
 verraten. «Wir haben viele flexible
Spieler, die in verschiedenen Syste-
men spielen können», sagt Saibene.
Wichtig sei es nun, das System zu
 finden, in welchem sich «die Spieler
wohlfühlen».


